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Blocksteinriegel in Hakenform schaffen tiefe Kolke, Emme, Gemeinde Eggiwil (Bild: Karin Gafner, Fischereiinspektorat Kanton Bern).



W I R K U N G S -
O R I E N T I E R U N G



26

	∙ 	Es wird empfohlen mit einer vorgängigen Analyse der öko-
logischen Defizite und der Definition der Projektziele 
und Zielarten die dominanten wasserbaulichen Massnah-
mengruppen sowie spezifische Massnahmen auszuwählen.

	∙ Mit den neuen nationalen methodischen Vorgaben «Wir-
kungskontrollen Revitalisierung» (BAFU 2019) soll eine 
Vergleichbarkeit der Erfolgskontrollen von Revitalisie-
rungs- und Renaturierungsprojekten erreicht werden. Wün-
schenswert für die Datenanalyse und Vergleichbarkeit wä-
ren eine Vereinheitlichung der Parameter, Messmethoden 
und Zeiträume.

W I R K U N G S O R I E N T I E R U N G

E I N S C H Ä T Z U N G

	∙ Klare Definition von standorttypischen Lebensräumen (nicht 
nur fischbezogen). 

	∙ Ökologische Defizitanalysen und Projektziele haben aktu-
ell noch einen schwierigen Stand. Oftmals eignen sich die 
Projekte aufgrund ihrer Grösse nicht für fundierte Untersu-
chungen oder die Rahmenbedingungen sind durch teilweise 
konkurrierende fachliche Aspekte bereits erheblich einge-
schränkt.



S C H O N E N D E R 
U N T E R H A L T
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	∙ Der Gewässerunterhalt spielt eine entscheidende Rolle, da 
er das Gewässer zwischen zwei baulichen Veränderungen 
(meist sehr grosse zeitliche Abstände) unterhält und pflegt 
und für den geeigneten Uferbewuchs sorgt. Dies ist für die 
Beschattung von zentraler Bedeutung.

	∙ Der Gewässerunterhalt sollte schonend durchgeführt 
werden und schattenspendende Gehölze am Ufer sowie 
Lebensraum bildende Strukturen im Gewässer schonen, 
gemäss dem Motto so wenig wie möglich, soviel wie nötig. 
Anzustreben ist eine extensive Uferbestockungspflege. Ein-
zelne Bäume sind, wo möglich bis ins hohe Alter stehen zu 
lassen, selbst bei kleinen Gewässern. 

	∙ Bei der heute üblichen Entfernung von Totholz muss ein Um-
denken stattfinden. Es sollten stets Möglichkeiten bevorzugt 
werden, bei denen umgefallene Bäume befestigt oder la-
gestabil in die Sohle eingebaut werden können, anstatt sie 
einfach zu entfernen. 

	∙ Die standorttypische Beschattung ist zu fördern (bei Wie-
senbächen mittels Stehenlassen von bachnaher krautiger 
Vegetation (Hochstaudenflur u. Ä.)

S C H O N E N D E R  U N T E R H A L T

Schattenspendende Vegetation und Strukturen wie Anrisse und Totholzansammlungen 
wenn immer möglich erhalten (Bild, Sektion Jagd und Fischerei Aargau, Surb, Lengnau AG).



I N T E G R A T I V E 
P L A N U N G S P R O Z E S S E
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Bei der Planung von Wasserbauvorhaben zwecks Hochwasser-
schutz oder Renaturierung und Revitalisierung, sind von Prozess-
beginn an die relevanten Fachstellen und Organisationen einzu-
beziehen (BAFU 2019) und der naturnahe Wasserbau von Beginn 
weg einzuplanen. Zu berücksichtigen sind insbesondere die 
orts- und gewässerspezifischen Kenntnisse der Fischerinnen und 
Fischer sowie der lokalen Naturschutzorganisationen. Damit soll 
das gemeinsame Verständnis gefördert und so verhindert werden, 
dass ein Projekt in einer späteren Planungsphase Rückschläge er-
leidet. 

I N T E G R A T I V E  P L A N U N G S P R O Z E S S E

Der frühzeitige Einbezug unterschiedlicher Akteure und des lokalen Erfahrungswissens 
fördert das gemeinsame Verständnis (Bild: Adrian Aeschlimann, 2019).
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W E I T E R E  F O R S C H U N G S F R A G E N

Während der Erarbeitung der Empfehlungen wurden die Teil-
nehmenden aufgefordert, den weiteren Forschungsbedarf zu be-
nennen. Folgende Hauptpunkte gingen daraus hervor:

	∙ Grundlagen zusammenstellen zu natürlichen gewässeröko-
logischen Prozessen, ausgelöst durch Totholz, z. B. mittels 
Literatur-Recherchearbeiten zu den entsprechenden Publi-
kationen (z. B. Berner Publikation zu Engineerd Log Jams).

	∙ Verknüpfung mit der Forschung zum Einfluss des Bibers als 
«Wasserbauer».

	∙ Auswirkung von Struktureinbauten auf den Hochwasser-
spiegel: physikalisch abgestützte Berechnungsmodelle und 
Plausibilisierung von Berechnungen und Messungen bei 
ausgeführten Projekten. 



G L O S S A R
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E I G E N D Y N A M I K
Eigenentwicklung eines Gewässers, welche sich stetig durch z. 
B Eintrag von Totholz sowie Hochwasserereignissen verändert. 
Natürliche Gewässer (ohne menschliche Einflüsse) haben kei-
nen statischen Verlauf, sondern verändern diesen immer wieder. 
Durch Begradigung und Verbauung wird die Eigendynamik stark 
eingeschränkt. 

E L J  E N G I N E E R E D  L O G  J A M
Imitieren die klumpenartige Totholzverteilung in natürlichen/un-
gestörten Flusssystemen, die sich aus den alten, schweren (nicht 
verdriftbaren) «key logs» (Schlüsselhölzern) und der Schwemm-
holzakkumulation ergeben. 

F A S C H I N E N
Zusammengeschnürtes Reisigbündel zur Ufer-, Hang- und Deich-
befestigung.

H A K E N R I E G E L
Strömungs- und habitatoptimierte Querriegel zur treppenartigen 
Überbrückung nicht fischgängiger Abstürze. 

H O C H W A S S E R S C H U T Z
Massnahmen zur Gewährleistung der Sicherheit vor Hochwasser-
ereignissen.

I A M
Der IAM (Indice d`attractivité morphodynamique) ist eine stan-
dardisierte Methode zur Erfassung der Gewässermorphologie 
von Fliessgewässern, wobei die Vielfalt und Attraktivität des Ge-
wässerabschnittes quantitativ bewertet wird (IAM Attraktivität 
und IAM Diversität).

I N G E N I E U R B I O L O G I S C H E  B A U W E I S E N
Verwendung von Pflanzen oder Pflanzenteilen als Baustoffe im 
Erdbau, zur Sicherung von unbefestigten Oberflächen (z. B. vor 
erosiven Angriffen durch Wind und Wasser).

I N I T I A L S T R U K T U R E N
Lösen Dynamik aus und schaffen mit Hilfe der Strömung vielsei-
tige Habitate. Sie sind morphologische Entwicklungshelfer und 
können sich u. U. selbst durch die natürlichen Prozesse des Fliess-
gewässers (Schwemmholzakkumulation) erhalten und erneuern 
(mittel- bis langfristige Wirkung).

L E N K B U H N E
Strömungslenkendes Element, welches im Gerinne auf geringer 
Einbauhöhe eingebracht wird. Wird bereits bei Niederwasser 
überströmt und erzeugt gezielte Spiralströmung. 

G L O S S A R
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M A K R O Z O O B E N T H O S 
Gesamtheit der mit dem Auge sichtbaren wirbellosen Lebewesen 
des Gewässerbodens. 

M Ö B L I E R U N G
Eher künstlich wirkende Strukturen und Fischunterstände mit 
kurzfristiger Wirkung.

R E N A T U R I E R U N G 
Rückführung eines Gewässers in seinen ursprünglichen unver-
bauten Zustand sowie seiner gewässerökologischen Funktionen.

R E T E N T I O N
Stoff- oder Wasserrückhalt durch natürliche Gegebenheiten oder 
künstliche Maßnahmen.

R E V I T A L I S I E R U N G
Wiederherstellung natürlicher Funktionen eines verbauten, kor-
rigierten, überdeckten oder eingedolten oberirdischen Gewäs-
sers mit baulichen Massnahmen.

S C H U B K R A F T / S C H L E P P K R A F T 
Transportkraft fließender Gewässer.

S T R U K T U R I E R U N G
Bauliche Massnahmen zur Strukturverbesserung und Diversifizie-
rung hydraulischer und morphologischer Aspekte sowie Verbes-
serung aquatischer Habitate.

T O T H O L Z
Abgefallene Äste, umgekippte Baumstämme und Wurzelstöcke, 
die im Gerinne liegen. Totholz zeichnet sich durch riesige Ober-
flächen aus und führt bei direkter Anströmung zu hoher Strö-
mungsvielfalt. Es bietet vielseitige Verstecke/Unterstände für 
Fische und andere Wassertiere. Essentiell ist die rückhaltende 
Funktion für angeschwemmtes organisches Material und ist damit 
von grösster Bedeutung für den Lebensraum von Fischnährtieren 
(Makrozoobenthos). 

W A S S E R B A U / I N S T R E A M
Bauliche Massnahmen in der benetzten Sohle von Fliessgewäs-
sern.
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RENATURIERUNG REVITALISIERUNG

+                                 PLATZBEDARF                               - 

-                                  STRUKTUREN                                + Instream-
Strukturierung

Gewässerraum

Die Grundlagen für die Planung ingenieurbiologische Bauweisen liegen vor. Verwiesen sei insbesondere auf folgende Publikationen:

BAFU: Ingenieurbiologische Bauweisen im naturnahen Wasserbau / Kanton Bern: Planungshilfe Engineered Log Jam (ELJ) / Schweizerischer Fischereiverband: Fischer schaffen Lebensraum

- 
   

  E
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  +

Z U S A M M E N H A N G  Z W I S C H E N  I N S T R E A M - S T R U K T U R I E R U N G S G R A D  U N D  D E R  G R Ö S S E  D E S 
G E W Ä S S E R R A U M S  S O W I E  V O R H A N D E N E R  E I G E N D Y N A M I K  D E S  G E W Ä S S E R S . 



L I T E R A T U R 
U N D 

R E F E R E N Z E N
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L I T E R A T U R  U N D  R E F E R E N Z E N

BAFU (Hrsg.) 2021: Auswirkungen des Klimawandels auf die 
Schweizer Gewässer. Hydrologie, Gewässerökologie und Wasser-
wirtschaft. Bundesamt für Umwelt BAFU, Bern. Umwelt-Wissen Nr. 
2101. 
https://www.nccs.admin.ch/nccs/de/home/klimawandel-und-
auswirkungen/schweizer-hydroszenarien.html

BAFU (Hrsg.) 2019: Handbuch für die Partizipation bei Wasserbau-
projekten. Betroffene zu Beteiligten machen. Bundesamt für Um-
welt, Bern. Umwelt-Wissen Nr. 1915. 
https://www.bafu.admin.ch/dam/bafu/de/dokumente/naturge-
fahren/uw-umwelt-wissen/handbuch-partizipation-bei-wasser-
bauprojekten.pdf.download.pdf/de_UW_1915_HB_Wasserbau-
projekte_4_GzD_04-12-19.pdf 

Mende. M, Sieber, P., 2021: Wie halten wir unsere Fliessgewässer 
kühl? Bern, Ennetbaden. 
h t t p s : / / p l a t t f o r m - r e n a t u r i e r u n g . c h / w p - c o n t e n t / u p -
loads/2021/08/Kurzbericht-Temperaturverlauf-in-Fliessgewaes-
sern-2021-04-29.pdf 

Renaturierungsfonds des Kantons Bern (Hrsg.) 2019: Planungshil-
fe Engineered Log Jam (ELJ). 
h t t p s : / / p l a t t f o r m - r e n a t u r i e r u n g . c h / w p - c o n t e n t / u p -
loads/2019/02/UE170034_B_190113_Planungshilfe_ELJ_v1.0.pdf 

Weber, C., Sprecher, L., Åberg, U., Thomas, G., Baumgartner, S., 
Haertel-Borer, S. 2019: Zusammenfassung und Inhalt. In: Wirkungs-
kontrolle Revitalisierung – Gemeinsam lernen für die Zukunft. 
Bundesamt für Umwelt BAFU, Bern. 
https://www.bafu.admin.ch/dam/bafu/de/dokumente/wasser/
fachinfo-daten/wirkungskontrolle-revitalisierung/wiko_revit_ge-
meinsam-lernen__1_02.pdf.download.pdf/WiKo_Revit_Gemein-
sam_Lernen_20210709.pdf 

Links
Pilotprogramm Anpassung an den Klimawandel: 
https://www.bafu.admin.ch/bafu/de/home/themen/klima/fach-
informationen/anpassung-klimawandel/pilotprogramm.html 

Bundesrechtliche Grundlagen für den Wasserbau
Art. 4 Wasserbaugesetz: 
https://www.fedlex.admin.ch/eli/cc/1993/234_234_234/de#art_4 
Art. 37 Gewässerschutzgesetz: 
https://www.fedlex.admin.ch/eli/cc/1992/1860_1860_1860/
de#art_37 
Art. 8 Fischereigesetz: 
https://www.fedlex.admin.ch/eli/cc/1991/2259_2259_2259/
de#art_8 
Art. 9 Fischereigesetz: 
https://www.fedlex.admin.ch/eli/cc/1991/2259_2259_2259/
de#art_9 

https://www.nccs.admin.ch/nccs/de/home/klimawandel-und-auswirkungen/schweizer-hydroszenarien.html
https://www.nccs.admin.ch/nccs/de/home/klimawandel-und-auswirkungen/schweizer-hydroszenarien.html
https://www.bafu.admin.ch/dam/bafu/de/dokumente/naturgefahren/uw-umwelt-wissen/handbuch-partizipation-bei-wasserbauprojekten.pdf.download.pdf/de_UW_1915_HB_Wasserbauprojekte_4_GzD_04-12-19.pdf 
https://www.bafu.admin.ch/dam/bafu/de/dokumente/naturgefahren/uw-umwelt-wissen/handbuch-partizipation-bei-wasserbauprojekten.pdf.download.pdf/de_UW_1915_HB_Wasserbauprojekte_4_GzD_04-12-19.pdf 
https://www.bafu.admin.ch/dam/bafu/de/dokumente/naturgefahren/uw-umwelt-wissen/handbuch-partizipation-bei-wasserbauprojekten.pdf.download.pdf/de_UW_1915_HB_Wasserbauprojekte_4_GzD_04-12-19.pdf 
https://www.bafu.admin.ch/dam/bafu/de/dokumente/naturgefahren/uw-umwelt-wissen/handbuch-partizipation-bei-wasserbauprojekten.pdf.download.pdf/de_UW_1915_HB_Wasserbauprojekte_4_GzD_04-12-19.pdf 
https://plattform-renaturierung.ch/wp-content/uploads/2021/08/Kurzbericht-Temperaturverlauf-in-Fliessgewaessern-2021-04-29.pdf 
https://plattform-renaturierung.ch/wp-content/uploads/2021/08/Kurzbericht-Temperaturverlauf-in-Fliessgewaessern-2021-04-29.pdf 
https://plattform-renaturierung.ch/wp-content/uploads/2021/08/Kurzbericht-Temperaturverlauf-in-Fliessgewaessern-2021-04-29.pdf 
https://plattform-renaturierung.ch/wp-content/uploads/2019/02/UE170034_B_190113_Planungshilfe_ELJ_v1.0.pdf
https://plattform-renaturierung.ch/wp-content/uploads/2019/02/UE170034_B_190113_Planungshilfe_ELJ_v1.0.pdf
https://www.bafu.admin.ch/dam/bafu/de/dokumente/wasser/fachinfo-daten/wirkungskontrolle-revitalisierung/wiko_revit_gemeinsam-lernen__1_02.pdf.download.pdf/WiKo_Revit_Gemeinsam_Lernen_20210709.pdf 
https://www.bafu.admin.ch/dam/bafu/de/dokumente/wasser/fachinfo-daten/wirkungskontrolle-revitalisierung/wiko_revit_gemeinsam-lernen__1_02.pdf.download.pdf/WiKo_Revit_Gemeinsam_Lernen_20210709.pdf 
https://www.bafu.admin.ch/dam/bafu/de/dokumente/wasser/fachinfo-daten/wirkungskontrolle-revitalisierung/wiko_revit_gemeinsam-lernen__1_02.pdf.download.pdf/WiKo_Revit_Gemeinsam_Lernen_20210709.pdf 
https://www.bafu.admin.ch/dam/bafu/de/dokumente/wasser/fachinfo-daten/wirkungskontrolle-revitalisierung/wiko_revit_gemeinsam-lernen__1_02.pdf.download.pdf/WiKo_Revit_Gemeinsam_Lernen_20210709.pdf 
https://www.bafu.admin.ch/bafu/de/home/themen/klima/fachinformationen/anpassung-klimawandel/pilotprogramm.html
https://www.bafu.admin.ch/bafu/de/home/themen/klima/fachinformationen/anpassung-klimawandel/pilotprogramm.html
https://www.fedlex.admin.ch/eli/cc/1993/234_234_234/de#art_4
https://www.fedlex.admin.ch/eli/cc/1992/1860_1860_1860/de#art_37 
https://www.fedlex.admin.ch/eli/cc/1992/1860_1860_1860/de#art_37 
https://www.fedlex.admin.ch/eli/cc/1991/2259_2259_2259/de#art_8 
https://www.fedlex.admin.ch/eli/cc/1991/2259_2259_2259/de#art_8 
https://www.fedlex.admin.ch/eli/cc/1991/2259_2259_2259/de#art_9 
https://www.fedlex.admin.ch/eli/cc/1991/2259_2259_2259/de#art_9 


A N H A N G



39

A N H A N G

P R O J E K T O R G A N I S A T I O N

Das Teilprojekt in der Pilotregion Aargau wurde unterstützt durch 
die Abteilung Landschaft und Gewässer der Bau, Verkehrs- und 
Umweltdirektion BVU des Kantons Aargau. Das Teilprojekt wurde 
gesteuert durch eine Projektgruppe mit folgenden Mitgliedern:

Norbert Kräuchi, Abteilung Landschaft und Gewässer, BVU AG
David Bittner, Sektion Jagd- und Fischerei, BVU AG
Christian Tesini, Sektion Wasserbau, BVU AG
Nanina Blank, Sektion Wasserbau, BVU AG
Sebastian Hackl, Sektion Wasserbau, BVU AG
Kurt Braun, Präsident Aargauischer Fischereiverband
Stephan Ineichen, Aargauischer Fischereiverband, Mitglied Kan-
tonale Fischereikommission
Jolanda Jenzer, Professorin für Wasserbau an der Berner Fach-
hochschule
Samuel Gründler, Schweizerischer Fischerei-Verband SFV
Adrian Aeschlimann, SKF, Teilprojektleitung

Die vorliegenden Empfehlungen wurden zusammen mit einem 
Kreis von Akteurinnen und Akteuren erarbeitet, die sich am 17. 
Mai 2019, 30. Juni 2020 und 28. April 2021, anlässlich von drei 
Workshops getroffen haben. Der Anlass vom April 2021 fand we-
gen der damals geltenden Covid-19-Massnahmen als Videokon-
ferenz statt. Folgende Personen nahmen an einem oder mehreren 
Workshops teil:

Norbert Kräuchi, Abteilung Landschaft und Gewässer, BVU
David Bittner, Sektion Jagd- und Fischerei, BVU
Hans-Peter Nussbaum; Vertretung Gewässerunterhalt Kt. AG
Sebastian Hackl, Projektleiter Sektion Wasserbau, Kt. AG
Nanina Blank, Sektion Wasserbau, BVU AG
Stephan Ineichen, AFV / Kantonale Fischereikommission
Susanne Haertel-Borer, Abteilung Wasser, Chefin Sektion Revitali-
sierung und Fischerei BAFU
Niels Werdenberg, Emch und Berger AG
David Hausammann, Kästli Bau
Sammy Mirjan, Hunziker, Zarn und Partner; 
Thomas Schläppi, Stv. Projektleiter Klimaprojekt, SKF/SFV
Martina Küng, Diplomandin BFH Burgdorf, Gewässerökologin
Jolanda Jenzer, Professorin für Wasserbau, BFH Burgdorf
Esther Leitgeb, Aqua Viva
Thomas Ammann, WWF Schweiz
Tonja Zürcher, Geschäftsführerin WWF Aargau
Hannah Bichsel, Praktikantin WWF Schweiz
Ulysses Witzig, Pro Natura AG
Ralf Bucher, Aargauischer Bauernverband
Christian Holzgang, Abteilung Gefahrenprävention BAFU 
(zuständig Kt. AG)
Pascal Vonlanthen, www.aquabios.ch
Matthias Mende, IUB Engineering Services Ltd.
Marco Kaufmann, Hunziker, Zarn und Partner
Samuel Gründler, Schweizerischer Fischerei-Verband
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I M P R E S S U M

Autor: Adrian Aeschlimann, Schweizerisches Kompetenz-
zentrum Fischerei (SKF), Bern

Aeschlimann, A. 2021: Trockenheit, Hitze und Niedrigwas-
ser: Klimaanpassungsmassnahmen für kälteliebende Fisch-
arten, Bern.

Grafik: faisu.ch

https://www.kompetenzzentrum-fischerei.ch
https://www.sfv-fsp.ch
https://www.ag.ch/de/bvu/jagd_fischerei/wassertiere_lebensraeume/wassertiere_lebensraeume.jsp
https://www.bafu.admin.ch/bafu/de/home.html
https://www.faisu.ch

